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Rundichan. 


Bei den Kaiſermanövern verblieben die Bayern 
auch Mittwoch in der Offenſive. Ihr Angriff am Dienſtag auf. die 
trefflich befeſtigte Vertheidigungeſtellung der Preußen iſt nicht ge 
ungen. Gerühmt wird die ruhige ſichere Leitung des Kampfes 
durch den Oberbefehlhaber der Weſtarmee, Grafen Häſelers, und 
die Führung durch den Generalfeldmarſchall Prinzen Leopold von 

pern. Der Kaiſer und König Humbert verließen 
Mittwoch Morgen 7 Homburg zu Wagen, fliegen bei Groß⸗ 
karben zu Pferde und ritten in das Manövergelände. Die Kaiſerin 
und Königin Margherita folgten etwas ſpäter. Die bayriſche 
Oſtarme wurde geſchlagen. Nachmittags kehrten die Majeſtäten 
nach Homburg zurück. Im Kurhaustheater fand Abends Gala⸗ 
vorſtellung ſtatt. 

Am Mittwoch hatten ſich auch der ruſſiſche Großfürſt Ni- 
colai Nicola jewitſch und der ruſſiſche General 
Obrutſchew auf das Manöverfeld begeben. 

Von Intereſſe dürfte folgende, bei den Kaiſermanövern ge⸗ 
machte Beobachtung fein: Die Offiziere ziehen, wie wir ſchon mit- 
theilten, nicht mehr den Säbel, ſondern behalten ihn in der 
Scheide während eines ſtehenden Feuergefechts. Dies erleichtert 
Ünen unbedingt die Beobachtung des Gegners, da man früher 
manchmal nicht wußte, wie man Säbel, Feldglas, Karte und 
womöglich noch Signalpfeife gleichzeitig handhaben ſollte. Nur 

Sturmangriff, ſobald das Seitengewehr aufgepflanzt wird, 
ſowie bei beſonderen Gelegenheiten auf Befehl des betreffenden 

mmandeurs wird der Säbel gezogen. 

Ueber die Aufführung von Joſeph Lauff's Huldigungs⸗ 
feſtſpiel „Salve“ am Dienſtag Abend in Wies 
baden wird noch folgendes Nähere berichtet: Beim Eintritt 
der Fürſtlichtetten erſchallte, von 24 hiſtoriſchen Trompeten 
—. die alterthümliche Savoyardenfanfare. Die italieniſche 

onalhymne, von den Holzblas ⸗Inſtrumenten angeſtimmt, 
reihte ſich an und ſchließlich ſtimmten die hiſtoriſchen Trompeten 
ein. Darauf begann das Vorſpiel, in welchem verſchtedene 
Themata verarbeitet find, u. A. ein Friedensthema und ein Gebet. 
Der Vorhang hob ſich dann, und es begann ein Melodram. Die 
Kalieniſche Hymne iſt in dem erſten Melodram beim Auftreten 
der „Italia? entsprechend ihrem Charakter in eine Scherzoform 
gebracht. Es folgten Zwiſchenſätze, leichte melodramatiſche Unter⸗ 
ſtreichungen der gesprochenen Worte und ſchließlich die Schluß - 
muſik, welche ſich bis zum Friedensthema ſteigerte. Während 
das ewige Rom und die beiden Adler, der deutſche und der 
öſterreichiſche, auf der Szene allmählich emporſtiegen, erklangen 
hinter der Szene Orgel⸗ und Chorſätze und ſchließlich ſteigerte ſich 
die Muſik, bis mit dem Fallen des Vorhanges die hiſtoriſchen 
Trompeten mit einſtimmten. Das Publikum ſoll hingeriſſen 
geweſen und in ſtürmiſche Kundgebuagen ausgebrochen ſein. 

Auf den Einſpruch des Prinzen Adolph zu 
Schaumburg gegen die Erbberechtigung der Kinder des 
letzigen Graf Regenten von Lippe hat jetzt der Abgeordnete und 
Rechtsanwalt Aſemiſſen in Detmold mit einem Gegeneinſpruch 
geantwortet, der dem Reichskanzler, dem Bundesrath, den 
Miniſterien der größeren Bundesſtaaten und dem lippiſchen 
Rabinetsminifterium zugeftelt worden iſt. Der Verfaſſer verlangt 
die offizielle Anerkennung des Thronſolgerechts des Grafen Ernſt 
und feiner Nachkommenſchaft durch einen ſtaatsrechtlichen Akt 
von Reichswegen. — Der Reichskanzler hat bekanntlich den 
Bundesregierungen den Wortlaut des Schiedsſpruchs in der 
lippischen Erbfolgefrage zugehen laſſen mit dem Begleitſchreiben, 
daß der Schiedsſpruch einſtimmig gefaßt worden ſei. 


Betties Hann. 
Roman von E. Kling 
Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung 5 

„Ich habe Dich für den Mörder gehalten!“ rief ſie. 

"a far den Mörder gehalten? Gütiger Himmel, biſt Du 
don Sinnen, Bettle?“ 

Er blickte zu ihr auf, als fürchtete er wirklich, daß ſie den 
Verſtand verloren. 

„Erinnerſt Du Dich der Nacht nach unſerem Balle und des 
Rockes, den Du trugſt, als Du in den Garten gingſt, Deine Cigarre 
zu rauchen?“ 


Ja.“ 

„Das war der Rock. Sogar das Stück Zeug und der Knopf, 
den die arme Perſon in ihrer Todesangſt abgeriſſen, fehlten. 

Sholto hatte das Geſicht abgewandt und bedeckte es mit der 


„Biſt Du deſſen gewiß 2“ fragte er mit rauher Stimme. 

„Gewiß! Den Rock würde ich überall wiedererkennen.“ 

„Und auf ſolchen geringfügigen Beweis hin verdammſt 

mich?“ 

„en, das that ich nicht. Ich hatte noch viel mehr — 
noch andere Gründe. Ich fand Fräulein Terris Bild, das auf 

Rückſeite ihren Namen trug, unter Deinen Sachen, Gurney 
ſagte mir, daß Du zur Zeit der Mordthat in Paris geweſen 
in der verhängnißvollen Nacht nicht nach Hauſe gekommen 


und 
Sr it der D 

Meine Frau konnte alſo mit der Dienerſchaft ein Kreuz ⸗ 
verhör über 9 Verhalten anſtellen?“ fragte er in einem 10 
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in Thorn, Vorſtädte, Mocker und — 2 A | 
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Kegrändet 1760. 


Nebastton und Eupedition Säckerſtr. 89. 
Feruſptecz⸗Anſchluß Ur. 75. 


Daß eine Kanzlerkriſe beſteht, wird auch von der 
„RKreuz-gtg.“ als Thatſache betrachtet. Das conſervative Blatt 
hält es jedoch gegenwärtig noch für verfrüht, in eine Erörterung 
der Frage einzutreten. Auch die officibſe Münchener „Allg. Ztg.“ 
ſpricht von dem Kanzlerwechſel als von etwas demnächſt Bevor- 
ſtehendem, lehnt es aber ab, in eine allgemeine Beſprechung der 
Frage einzutreten, wer Nachfolger des Fürſten Hohenlohe werden 
ſolle, oder was beinahe daſſelbe iſt, ob der Kanzler des Reiches 
nur aus dem diplomatiſchen Dienſte hervorgehen dürfe, oder ob 
er mit Rückſicht auf die mannigfachen ſchweren Aufgaben auf dem 
Gebiete der inneren Politik aus der Reihe der Männer gewählt 
werden ſollte, die insbeſondere mit den parlamentariſchen und den 
Parteiverhältniſſen vertraut ſind.“ An ſehr einflußreichen Stellen 
ſolle angeblich die letztere Meinung herrſchen. Die „Nat. 
8t g.“ regiſtrirt nur die Meldung der „Voſſ. Ztg.“, daß der 
kommandirende General des XIV. Armeekorps zum Reichskanzler 
auserſehen ſei, und bemerkt im Uebrigen, ſie glaube nicht, daß 
in der jüngſten Feſt⸗ und Manöverzeit die Reichskanzlerfrage 
Gegenſtand von Entſcheidungen geweſen iſt. An der innerpolitiſchen 
Lage werde damit jedoch nichts geändert. 

Der jetzt als Nachiolger des Reichskanzlers genannte komman⸗ 
dirende General des XIV. Armeekorps, Adolf v. Bü lo w, 
iſt am 11. Januar 1837 in Berlin geboren. Er trat im März 
1854 in das 12. Husarenregiment ein und wurde am 7. Februar 
1856 Offizier. Vom 1. Juni 1871 an war er über ein Jahr 
zehnt zur Botſchaft in Paris kommandirt. 1874 wurde er 
Flügeladjutant, ſpäter Generaladjutant, am 27. Januar 1895 
General der Kavallerie und kommandirender General des VIII, 
ſpäter des XIV. Armeekorps. 

Neben dem Fürſten Bismarck hat auch der König 
von Sachſen auf das Huldigungstelegramm der zum Sedan⸗ 
tage in Leipzig verſammelten Reichsdeutſchen und Deutſchen aus 
Böhmen mit einem Dankestelegramm geantwortet. Gelegentlich 
der Feier in Leipzig hielt bekanntlich der Redakteur Hofer aus 
Eger eine Rede, wegen der er ſich eine Verhaftung und An- 
klage wegen Hochverraths zuzog. Die Erregung 
wegen dieſer Maßregeln gegen Hofer iſt in Eger ſehr groß. 


Berlin, 8. September 

Ueber die Reife Kaiſer Wilhelms zu den Manövern 
bei Totis (Ungarn) verlautet aus Wien, daß der Monarch am 
12. d. mittelſt Hof⸗Sonderzuges in Wien eintreffen und von dort 
alsbald die Reiſe fortſetzen wird. In Wien ſchlietzen ſich der 
Botſchafter Graf zu Eulenburg und der Militär⸗Attachee dem 
Kaiſerlichen Gefolge an. 

Nach in Goldap (Oſtpreußen) vom Hofmarſchallamt einge⸗ 
troffener Nachricht wird der Kaiſer Ende September, von 


Schleſien kommend, zu 14tägigem Jagdaufenthalt in Rom inten 


eintreffen, wozu ſchon jetzt die Vorbereitungen getroffen werden. 
Der Tag der Ankunft im Jagdſchloß Rominten ſteht noch nicht 
feſt; jedenfalls erfolgt ſie erſt nach dem 23. September. 

Der Kaiſer hat die Wahl des Profeſſors S dä m oe ıl 
zum Rektor der Berliner Univerſität beſtätigt. 

Nachdem der Finanzminiſten v. Miquel am 6. d. M. 
eine mehrſtündige Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe in Homburg gehabt hatte, begab er ſich Tags darauf 
wieder dorthin, um dem Kaiſer Vortrag zu halten. (Bei dieſer 
Gelegenheit dürfte doch vielleicht die Kanzlerfrage beſprochen 
worden ſein.) Von Homburg begab ſich Herr v. Miquel nach 
Frankfurt a. M., von wo er noch in dieſer Woche wieder in 
Berlin eintreffen wird. 


unſäglich bitteren Tone, daß Bettie vor Scham das Blut heiß 
in die Wangen ftieg. 

„So kann man es kaum nennen,“ murmelte ſie, „aber ich 
glaube, ich war von Sinnen — und das war nicht Alles. Der 
Mann, den ich in jener Nacht in Fräulein Terris' Geſellſchaft 
erblickte, ſah Dir ſehr ähnlich. Den oberen Theil ſeines Geſichts 
konnte ich nicht ſehen, aber hätteſt Du einen Schnurrbart, ſo 
würdeſt Du ihm gleichen wie ein Ei dem andern, jo weit ich 
urtheilen konnte.“ 

„Wann geſchah das Alles ?“ warf er dazwiſchen. 

„Am 27. September vor ſieben Jahren. Ich wäre, glaube 
ich, nicht im Stande geweſen. es für möglich zu halten, Sholto, 
wenn Du es nicht zugegeben hättet,” ſagte fie kleinlaut. 

„Die Berechtigung ſolcher Anklage habe ich niemals zuge⸗ 
geben. Ich wähnte, es ſei meine alte Jugendverirrung, ſeit der 
ſchon viele Jahre verfloſſen, auf die Du anſpielteſt.“ 

„Ja, ich weiß; das ſagte mir Bella.“ 

Ein Schweigen trat ein. Sholto's Antlitz ſah merkwürdig 
bleich im Widerſchein des Feuers aus. Er erhob ſich jäh und 
ſckob feinen Stuhl zurück. 


il Ich muß fort, wenn ich den Sieben⸗Uhr⸗Zug noch erreichen 


Bei Bettie krampfte ſich das Herz angſtvoll zuſammen. 
er er jein Vergehen weder eingeſtehen, noch die Anklage wider. 
egen 

„Willſt Du kein Wort darauf erwidern? Willſt Du mich ſo 
etwas von Dir glauben laſſen?“ ſagte ſie. 

Er zuckte die Achſeln. 

„Ich danke Dir für die Erklärung Deines Benehmens. Was 
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zwei Uhr Mittags. 


Der Staatssekretär des Reichs ⸗Poſtamtes, General 
v. Podblelski, hat ſich nach Bremen begeben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der Unterſtaatsſekretär im 
Reichs-Poſtamte, Wirkl. Geh. Rath Dr. Fiſcher, hat Anfang 
dieſes Monats ſeine Verſetzung in den Ruheſtand für den 
1. Januar nachgeſucht. Infolgedeſſen übernimmt vom 10. d. Mts. 
ab der Direktor der 1. Abtheilung Fr it ſch vertretungsweiſe die 
Funktionen des Unterſtaatsſekretärs, während gleichfalls proviſoriſch 
der Geh. Ober-Poſtrath Kraetke die Leitung der 1. Abtheilung 
übernimmt. 

Wie nunmehr der „Reich sanzeiger“ amtlich meldet, iſt der 
Präſibent der Eiſenbahndtrektion zu Köln, Höter, bis auf 
Weiteres mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Miniſtertal⸗ 
direktors im Miniſterium für Handel und Gewerbe beauftragt. 

Die Deputation des preußiſchen Huſaren-Regiments Kaiſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich (Schleswig Holſteinſches) Nr. 16, 
beſtehend aus dem Kommandeur Oberſt Lieutenant von Rund- 
ſtedt, dem Rittmeiſter von Bülow und dem Premier-Lieutenant 
von Schmeling, iſt Mittwoch früh in Wien eingetroffen und wird 
Donnerſtag Mittag von dem Kaiſer in Privataudienz empfangen, 
um ihm die Glückwünſche anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums 
als Inhaber des Regiments auszudrücken. 

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß das Magdeburgiſche 
Feld artillerieregiment Nr. 4, deſſen Chef Prinzregent 
Luitpold iſt, fortan den Namen „Feldartillerie Regiment Prinz 
Luitpold von Bayern (Magdeb) Nr. 4“ führt. 

Das „Armee-Verordnungs-Blatt“ veröffentlicht ferner die 
kalſerliche Kabinetsordre, nach welcher das 1. Heſſiſche Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 13 zu Ehren feines Chefs, des Königs Humbert 
von Italien, fortan den Namen: „Huſaren⸗Regiment König 
Humbert von Italien (1. Heſſiſches) Nr. 13“ zu führen und auf 
den Achſelſtücken bezw. Achſelſchnüren und Schulterklappen den 
bezüglichen Namenszug zu tragen hat. 

Im Reichsanzeiger wird eine Prüfungsordnung 
für Gewerbeaufſichtsbeamte veröffentlicht. 

Das internationale Kolonialinſtitut in Berlin 
hat, wie ſchon kurz gemeldet, nach Erledigung einer reichhaltigen 
Tages ordnung ſeine Berathungen geſchloſſen. Für die meiſten 
behandelten Fragen wurden Ausſchüſſe eingeſetzt, welche auf den 
nächſten Verſammlungen in Brüſſel und Paris (nach Oſtern 98) 
Bericht erſtatten ſollen, jo über die Frage der Protektorate, die 
finanziellen Beziehungen zwiſchen dem Mutterlande und den 
Kolonien u. ſ. w. Sehr intereſſant waren die Referate des 
Majors Thys über die Beſchaffung von Kolonialbeamten und 
über den Arbeitsvertrag und den Arbeitslohn in den Kolonien. 
An das erſtere Referat knüpfte ſich in der Debatte die Schluß⸗ 
folgerung, daß ſtatt der bisherigen Detachements der Beruf der 
Kolonialbeamten zu einer Lebenslaufbahn geſtaltet werden müſſe. 

Als Gäſte des Regenten, Herzogs Johann Albrecht, 
ſind Mittwoch Mittag die Delegirten zur Jahresverſammlung 
des Internationalen Kolonialinſtituts ſowie mehrere Herren der 
Kolonial Abtheilung des Auswärtigen Amtes, unter ihnen 
Direktor Frhr. v. Richthofen, von Berlin aus in Schwerin 
eingetroffen. Es waren ungefähr dreißig Herren, welche der 
Einladung des Herzogs zu einem Beſuche Folge geleiſtet hatten. 
Sie wurden auf dem Bahnhof von dem Regenten perjönlich 
empfangen und begaben ſich hierauf in das Schloß, wo ein 
Frühſtück jerotrt wurde. Später fand eine Rundfahrt auf dem 
See ſtatt. Um 5 ⅜ Uhr traten die Herren die Rückreiſe nach 
Berlin an. 

Die Centralſtellen der parlamentariſchen Bar» 
teien beginnen bereits mit der Veröffentlichung ihrer Pro⸗ 
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Fir ich ſonſt ſagen?“ Er verbeugte ſich und ſchritt der 

r zu. 

„Nein — nein!“ rief ſie, „ſo ſollſt Du nicht von mir gehen 
Das leide ich nicht!“ 

Sie trat vor die Thür und verlegte ihm den Weg. „Du 
mußt ſprechen. Brich mir nicht das Herz, Sholto. Das Entſetzliche 
it mein Tod. Seit geſtern Abend habe ich wieder zu hoffen ge- 
wagt, daß Du vielleicht eine Erklärung zu geben vermöchteſt. 
Wenn Da Br ein Wort jagen wollteſt, jo würde ich Dir glauben 
— trotz Allem.“ 

„Du würbeft mir nicht glauben“, lautete die eifige Erwiderung. 
„Bis ich Beweiſe für meine Unſchuld habe, werde ich kein 
Sterbenswort ſagen.“ 

„Sholto, wirſt Du mir je vergeben? Jetzt weiß ich, daß ich 
wahnſinnig war. Ich glaube, daß Du unſchuldig biſt.“ 

„Danke,“ verſetzte er ſarkaſtiſch, „aber vergiß nicht, daß die 
Verdachtsgründe für meine Schuld noch fortbeſtehen. Ich ſage 
nichts und werde vielleicht nie das Schweigen brechen.“ 

„Habe doch Mitleid mit mir, Sholto! Ich glaubte, Du 
rel 9 Denke daran, wie ich Dich liebe — 

ebe!“ 5 


„Du vergißt, daß Du die Anklägerin biſt und ich der 
Angeklagte.“ 

„Ja, Du haſt Recht,“ gab ſie mit verſagender Stimme zu. 
„Ich weiß nicht, was ich thue, aber ich glaube jetzt nichts, was 
gegen Dich ſpricht.“ 

„Das ſcheint ſo“, ſprach der dann trocken. „Willſt Du fo 
gut ſein, mich vorbeizulaſſen?“ 

Sie hatte ihm die Arme entgegengeſtreckt; jetzt ließ fie dieſe 
finten und trat mit einem dumpfen, ſchmerzlichen Seufzer, der 


ee 


o 


ſondern ſein Nachfolger, 


gramme für die nächſten Reichstagswahlen. Soeben wird das 
Programm der freifinnigen Volkspartei bekannt, das im Ganzen 
wie im Einzeln genau den Anſchauungen des Abg. Richter ent- 
ſpricht. — Frhr. v. Bu ol, der Präſident des Reichstags, hat 
es abgelehnt, noch einmal für den badiſchen Landtag zu kandidiren. 

Die Mitglieder des preußiſchen Herren hauſes 
werden, wie jetzt feſtſteht, die nächſte Seſſion noch im alten 
Gebäude im oberen Theile der Leipzigerſtraße abhalten, da 
der Abbruch des alten Herrenhauſes erſt im Auguſt nächſten 
Jahres erfolgen wird. In der Zwiſchenzeit wird das alte 
Abgeordnetenhaus am Dönhoffplatz für die Aufnahme des Herren⸗ 
hauſes eingerichtet werden, da die Landtagsabgeordneten bekannt- 
lich in der nächſten Seſſion bereits im neuen Abgeordnetenhauſe 


tagen werden. 


Die Berliner Abendblätter melden, der Vorſitzende der Land⸗ 
wirthſchaftskammer der Provinz Brandenburg, von Arnim-Güter⸗ 
berg, ladet die Mitglieder der Landwirthſchafts kammer auf den 
21. September zu einer Beſprechung ein, in der u A. darüber 
ob von den Landwirthen die Wiederher⸗ 
früheren Börje anzuſtreben ſei, oder ob 
es angezeigt erſcheint, in Berlin einen größeren Getreidemarkt ins 


zu berathen iſt, 
ſtellung der 


Leben zu rufen bezw. eine Verkaufsſtelle in größerem Umfange 
einzurichten. 


Die Nachricht von der Er mordun 8 des ſtellvertretenden 
Deutſch⸗Neuguinea bedarf 


Landeshauptmanns von 


inſofern der Berichtigung, als der Ermordete nicht, wie ver⸗ 


ſchiedene Blätter meldeten, der Korvettenkapitän a. D. Rüdiger, 
der Generaldirektor der Neuguinea⸗ 


Kompagnie Kurt v. Hagen iſt. Der Kreuzer „Falke“, der 
zur auſtraliſchen Stotion gehört, iſt bereits am Orte des bedauer⸗ 
lichen Ereigniſſes angekommen. 


Ausland. 


Spanien. Das über den Anarchiſten Sempau Barril verhängte 
Strafurtheil wird dem Oberſten Kriegsrath vorgelegt werden, da der 
Gerichtshof, abweichend von dem Antrage des öffentlichen Anklägers, welcher 
auf 40 Jahre Zwangsarbeit lautete, auf Tode Sſtrafe erkannt hatte. 
Der General⸗Kapitän, welchem das Urtheil zur Prüfung unterbreitet wurde, 
erachtete es nicht für angängig, eine Strafverſchärfung über das von der 
Anklage beantragte Maß hinaus eintreten zu laſſen und verfügte daher 
ſeinerſeits die Vorlegung der Prozeßakten zur endgiltigen Entſcheidung an 
den Oberſten Kriegsrath. 
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Bro vinzial-NRahricdhten. 


jo führte er aus, hat, je mehr er ſich in ſeine 8 


daß es nicht genügte, . 
zubauen, ſie mit bunten Fenſtern und ie! Seite nen n auf 


gelangte zu der Einſicht, 
den 


verließ 
Ein Taubſtummer 


8 hätten von 


er hat nichts bemerkt. 
halb 5 Uhr dort ebenfalls vorbei und fand den 


ihm ins Herz ſchnitt, zur Seite. 
Stolz —— N „Kinn Entſchluſſe 
„Wenn r Beweiſe, die mich vollkommen rei i 
bringen kann, werde ich es thun, ſelbſt —.— das Ergebniß —— 
Nachforſchungen ſo ausfallen ſollte, wie ich es vorausſehe; aber 
kann ich das nicht, ſo wirſt Du nichts weiter von mir hören. Du 
daft das Urtheil über mich gesprochen, und dieſem Urtheil will 
ich mich beugen. Verhält es ſich ſo, wie ich fürchte, ſo wirſt Du 
in 1 * Tagen Alles erfahren, — wenn nicht, ſo gehe ich 
6 


nach In 
„Nein, nein, verlaß mich nicht! Sholto, iſt Deine Li b 
ganz erloſchen?“ rief ſie und ſchlang die Arme um ſeinen Nacken. 
„Vergieb mir und nimm mich wieder zu Dir. Ich frage nichts 
haſt, habe mich nur wieder lieb, wie 


darnach, was Du gethan 
Du mich einſt geliebt!“ 

Er machte ſich von ihren Armen los. 
Du mich hältſt“, ſagte er mit, bitterem 
daß ich vielleicht ein Mörder bin.“ 


Aber ſein tief verwundeter 
beharren. 


„Du vergißt, wofür 
Lächeln, „Du vergißt, 


„Nein, ich vergeſſe nichts,“ antwortete fie ungeſtil 
ne gleich, was Du biſt. Du biſt mein a 
e H 


„Ja,“ ſprach er, „ihre Handgelenke feft umklammernd, 
ich bin ein flolzer Menſch und ich will mich unter ſolchen 1 — 
dingungen nicht lieben laſſen. Du sollt ganz und gar an mich 
glauben oder gar nicht. Jetzt gehe ich!“ 

Aber Bettie hatte ſich an ſeine Bruſt geworfen und blickte 
mit zurückgebogenem Kopfe und leidenſchaftlich blitzenden Augen 
zu hm empor. 

„Nein — nein, Du darſſt nicht gehen, darſſt mich nicht vers 
laſſen! Ich liebe Dich, und Du ſollſt nicht fort!“ 

Er verſuchte wieder, ſich loszumachen, aber ſie umſchlang 
ihn noch feſter, jo daß er ſich nur durch Anwendung von Gewalt 
hätte befreien können. 


wohner jener Straße haben auch in der Zeit einen großen Lärm gehört, 
aber ihm keine Bedeutung beigemeſſen. Der Taubſtumme will ſogar zwei 
der Männer kennen, ſie ſollen vom Lande ſein. Man vermuthet, daß es 
Leute find, die hinausgeworſen wurden und ſich ſo an R. rächten. — 
In der Stadtverordnetenverfammlung am Montag wurde dem Fiſcherei⸗ 
pächter Walter aus Rehden für die Seeen zum jährlichen Pachtbetrage von 
2280 Mark der Zuſchlag ertheilt — Die hieſige Vereinshaus ⸗ 
Geſellſchaft iſt in das Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen. Der Vor⸗ 
ſtand hat das Vereinshaus (Schützerhaus) an Herrn Loesdau aus 
Marienwerder verpachtet. 

— Schwetz, 8. September. In der letzten Stadtverordneten » Ver» 
— 5 5 wurden für die Ueberſchwemmten in Schleſien ꝛe. 300 Mark 

ewilligt. 

— Graudenz, 8. September. Das zweite Bataillon des Fuß ⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 15 ift heute von Graudenz zu einem 
zweitägigen Gefechtsſchießen nach Gruppe ausmarſchirt. — Ein großes 
Feuer wüthete am Dienſtag Abend in Klein⸗Lubin in der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung. Das Feuer kam in der Scheune des Beſitzers 
Joh. Thiart aus und ergriff in wenigen Minuten ſämmtliche aus Schurz⸗ 
bohlen unter Strohdach errichtete Gebäude, Wohnhaus, Stall, Scheune, 
Grützmühle und Schweineſtall und äſcherte ſie in kurzer Zeit vollſtändig 
ein. Herr Thiart iſt verſichert, während ſeine Erzieherin, die alles ver⸗ 
loren hat, nicht verſichert war. Es liegt köswillige Brandſtiftung vor. 
Der Verdacht lenkt ſich auf einen Bummler, welcher innerhalb einer Woche 
zweimal betteln kam und abgewieſen worden war. Zuletzt war er am 
Montag dort. — In den leßten Tagen hat ein junger, vermuthlich von 
auswärts gekommener Betrüger in Graudenz mehrere S chwinde⸗ 
leien verübt. 
alt, von mittlerer Geſtalt, 
Schnurrbart und ſchwarzes Haar. 
in ſeinen Erzählungen erwähnte, 
ſei, iſt wohl anzunehmen, daß er 
Oſtens unternommen hat und 


heimſucht. 


geſtellt 12 
daß er täglich 1,50 Mk. 
Würden die Gaſtwirthe 


dann würde er mit ſeiner Frau 
nicht hungern brauchen. Thatſächlich iſt nun W. „auf ſeinen Antrag“ au 
die Trunkenboldenliſte gebracht worden. 


„ Pr. Stargard, 8. September. Für die Ueberſchwemmten find vom 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein 430,15 Mart ge⸗ 
ſammelt worden. (Iſt das ein Werk, an dem ſich zu betheiligen po I» 
niſchen Damen zur Schande gereichen könnte 7 — Hauptamtskontroleur 
Pe 5 ril lo iſt zum 1. November von hier nach Rügenwalde verſetzt 
worden. 

— Elbing, 6 September. Die Elbinger Schauſpielhaus⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft veröffentlicht ſoeben über das verfloſſene Jahr 
Juni 1896097 ihren Geſchäftsbericht. Wir entnehmen dem ſelben folgendes: 
Pächter des Theaters für die nächſte Saiſon iſt wieder Herr Theaters 
direktor Beeſe. Für Benutzung des Theaters außer der Spielſaiſon wurden 
zur Vorführung lebender Photographien u. ſ. w. 100 Mark an Miethe 
erzielt. Die Vortheils⸗Vorſtellungen, deren Reinertrag zur Ergänzung 
des Fundus beſtimmt iſt, haben die Tageskoſten nicht gedeckt, ſodaß Ans 
ſchaffungen für das Theater aus dieſen Erträgen nicht gemacht werden 
konnten. Von den auf 2600 Mark ſich belaufenden Einnahmen ſind ver⸗ 
ausgabt worden: an allgemeinen Betriebskoſten 1159,11 Mark, Abſchrei⸗ 
bung auf das Grundſtück 111,42 Mark, Zuſchuß zur Tilgung 200 Mark, 
zuſammen alſo 1970,53 Mark. Der Gewinn beträgt mithin 629,47 Mt. 
Von dieſem Gewinne ſind übertragen: auf Baureſervefonds 200 Mark 
und auf den Reſervefonds 75,47 Mark, ſodaß 1 Proz. Dividende von 
35400 Mark Aktien ⸗ Kapital = 534 Mark vertheilt werden können. Die 
Jahres > Rechnung fließt in Einnahme und Ausgabe mit 73 242,96 
Mark ab. 

— Danzig, 8. September. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: So weit bis 
jetzt beſtimmt iſt, trifft der Kaiſer am 23. September, von Schleſien 
kommend, zu 14tägigem Jagdaufenthalt auf ſeinem Jagdſchloß Rominten 
ein. Die Vorbereitungen dazu werden dort bereits getroffen. Nicht un⸗ 
wahrſcheinlich iſt es, daß der Kaiſer dann auf der Rückreiſe für kurze Zeit 
nach Danzig kommt, wie er kürzlich dem zur Vorſtellung in Berlin 
anweſenden Gen.⸗Lieut. v. Pfuhlſtein aus Danzig in Ausſicht geſtellt hat. 
Trifft dies zu, dann wird der Kaiſerbeſuch in Danzig vorausſichtlich mit 
der Taufe des auf der Schichau'ſchen Werft erbauten großen Lloyddampfers 
„Kaiſer Friedrich III.“ in Verbindung ſtehen. — Nachdem der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Naphta⸗Import⸗Geſellſchaft die Konzeſſion 
zur Anlage einer Petroleum⸗Niederlage an der Weichſel in Schellmühl 
ertheilt worden iſt, wird bereits mit der Ausführung der Anlage begonnen. 
Der Bau der gewaltigen eiſernen Tanks, welche bei 20 Meter Durchmeſſer 
12 Meter Höhe haben und je 69000 Liter Petroleum faſſen, iſt der 
Firma Oſtdeutſche Induſtrie⸗Werke Marx u. Komp, zu Schellmühl über⸗ 
tragen worden. — In der Stadtverordneten⸗Sitzung wurde geſtern be⸗ 
ſchloſſen, den Betrieb der Schlachthofbahn, der bisher auf Grund 
eines beſtimmten Tarifs an eine Fuhrhalterei vergeben war und von 
dieſer gekündigt iſt, auf die Stadt zu übernehmen. Zu dieſem Zweck 
wurden 7000 Mark bewilligt. Ferner wurden 500 Mark zur Anſchaffung 
einer Schreibmaſchine für die ſtädtiſche Verwaltung und 500 Mark zur 
Beſoldung einer für die Bedienung der Schreibmaſchine nöthigen Kraft 
bewilligt. (Das iſt ja eine großartige Beſoldung!) 

— Allenſtein, 8. September. In großen Schaaren reiſen jetzt wieder 
Pilger aus Deutſchland, Polen und Rußland, ſogar aus Galizien, 
nach dem „Wunderorte“ Dietrichs walde. Der Zuzug iſt jo groß, 
daß die Pilger nicht alle in Dietrichswalde Unterkommen und Lebens⸗ 
unterhalt finden. 

— Königsberg, 7. September. Der Orkan von geſtern und heute 
hat vielfach ſchwere Schäden, Unfälle und Verwüſtungen zur Folge gehabt. 


Ein Segelboot mit drei Inſaſſen kenterte am Sonntag auf der Rückfahrt 

„Sholto, liebſt Du mich nicht? Ich weiß, ich bin unweib⸗ 
lich, aber ich liebe Dich ſo grenzenlos, mein Herz.“ 

Glaubt Du, daß ich Iſabella Terris ermordet habe?“ 
fragte er und ſchaute ihr tief in die Augen. 

Wenn Du nur einfach ſagen wollteſt, daß Du es nicht 
gethan, ſo würde ich Dir glauben“, ſtammelte ſie ausweichend. 

Er ſtieß ein rauhes Lachen aus. 

Du würdeſt dem Worte eines Mannes Glauben ſchenken, 
gegen den ein ſtarker Verdacht vorliegt, daß er einen Mord be⸗ 
gangen? Welche echt weibliche Logik!“ 

Bettie ließ die Arme, die ihn umfaßt hielten, 

ab. 
wand 0 nut- fprad fie Tangfam, „Du Haft Nacht — es IR 
beſſer Ich liebe Dich, aber ich könnte nicht glücklich an Deiner 
Seite leben in dieſen Gedanken.“ 

Ohne ein weiteres Wort wandte er ſich ab. Es verletzte 
ihn auf das Tiefſte, zu erfahren, daß ſeine Frau, die er liebte, 
daß ſein Weib ihn eines ſolchen Verbrechens ſchuldig halten 
konnte. Ueberdics bemächtigte ſich ſeiner mehr und mehr 
die entſetzliche Furcht, daß er das Geheimniß, das Iſabella Terris' 
Tod umhüllle, errieth. Beſtätigte ſich fein Argwohn, ſo ſollte 
feine Frau die Wahrheit erfahren, was es ihn auch koſten würde, 
fie auszuſprechen. Er machte die Thür auf. 

„Du ſiehſt mich 


„Lebe wohl,“ ſagte er in leiſem Tone. 
oder Du wirſt mich in Monaten nicht 


in wenigen Tagen wieder, 
„Wenn ich Dich in einigen Tagen nicht wiederſehe, fo werde 


ſehen.“ 
ich Dich niemals wieder erblicken — ich werde geſtorben fein,“ 
antwortete ſie und ging 


an den Kamin zurück, um mit ver- 
zweiflungsvollen Augen in die Flammen zu ſtarren. 


(Fortſetzung folgt.) 


verabfolgen, 


ſinken und 


— 


von Arnau; mit Mühe und Not wurden die waghalſigen Bootfahrer 
von dem Dampfer „Altſtadt“ 0 b be dene 
Wind ausgehoben und auf die Straße geſchleudert, 
Fluſſe auseinandergeriſſen und dadurch die 
Theil zur Umkehr gezwungen. Heute wurde an der Honigbrücke ein Floß 
losgeriſſen und im Junkergarten am „Hotel de Pruſſe“ mehrere Bäume 
entwurzelt. Zwei 3 die auf einem Baugerüſt auf der Inſel 
Venedig arbeiteten, wurden durch den Sturm heruntergeworfen und er⸗ 
litten dermaßen ſchwere Verletzungen, daß ſie nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden mußten. Der Pregelſluß ſtieg bis auf 15 Fuß, 
alſo 4% Fuß über Normalhöhe, und überſchwemmte mehrere niedrig 
gelegene Straßen. — Auch in Pillau und Cranz macht ſich der Sturm 
ſehr en rl ; Be i 2 

— Königsberg, „September. Tas Projekt eines rei⸗ 
hafens ift vom Geheimrath Natus vollendet — wird heute der ee 
Kaufmannſchaft vorgelegt werden. Die Koſten betragen eine Million Mark. 
— Mit Rücſſicht auf die im Laufe der letzten Jahre vermehrte und immer 
mehr anwachſende Arbeitslaſt hat der Magiſtrat beſchloſſen, bei der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Einrichtung einer neuen be ſoldeten 
und zweier neuen unbeſoldeten Stadtrathsſtellen zu beantragen. 
Auch die Zahl der Stadtſekretäre ſoll um fünf vermehrt werden. — Die 
Sanitätstommiſſion zur Bekämpfung der Granuloſe trat am 
letzten Freitag zuſammen. Es wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1. Auf⸗ 
rechterhaltung der Anzeigepflicht der Aerzte, 2. Iſolirung der an Granuloſe 
erkrankten von geſunden Schülern, 3. Desinfektion der Wohnung nach 
erfolgter Geneſung Erkrankter, 4. Anſtellung von überwachenden Aerzten 
an den einzelnen Schulen und reg leicht erkrankter Kinder. 
Für die ſchwer an Granuloſe erkrankten Kinder wurde ferner auch die 
Einrichtung von ſogenannten „Trancho⸗Klaſſen“ in Ausſicht genommen, 
Klaſſen alſo, in denen die Erkrankten aller Schulen gemeinſam weiter 
unterrichtet werden können, ohne daß dadurch geſunde Schüler ge⸗ 
fährdet ſind. 

— Inowrazlaw 8. September. Die Feſtſchrift zur Propinzials 
lehrerverſammlung wird in nächſter Zeit erſcheinen. Die Schrift, die von 
Rektor Schwarz hier verfaßt ift, enthält folgende Kapitel: Inowrazlaw 
in alter und neuer Zeit, kurze Geſchichte des Volksſchulweſens in 
Inowrazlaw, Inowrozlaws Schulweſen, Kruſchwitz, die Salzwerke Ino⸗ 
wrazlaws. 


Holztraften auf dem 


Lokales. 
Thorn, 9. September 1897. 


＋[Perſonalien.] Der Gerichtsſchreiber, Sekretär 
Wilköwitz bei dem Langerichte in Konitz iſt an das Amts⸗ 
gericht in Pr. Friedland und der Gerichtsſchreiber, Sekretär 
Schmidt bei dem Amtsgericht in Tuchel iſt an das Amts⸗ 
gericht in Marienwerder verſetzt worden. — Dem Regierungs- 
Sekretär a. D. Jedo ſch zu Danzig iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe und dem Stadtrath und Fabrik Direktor Auguſt 
Krentz zu Langfuhr bei Danzig, bisher zu Dirſchau, der 
Kronen Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Ss [Berjonalien bei der Poſt!] Verſetzt find 
die Poſtaſſiſtenten: Beyer von Danzig nach Schwetz, Boias 
von Berlin nach Culm, Dopslaff von Danzig nach Jablonowo, 
Freitag von Marienburg nach Leſſen, Friſchbutter von Neufahr⸗ 
waſſer nach Strasburg, Klebau von Wrotzk nach Danzig, Lewan⸗ 
dowski von Lnianno nach Radosk, Labs von Subkau 
Graudenz, Paſchuß von Stuhm nach Neufahrwaſſer, Reineck von 
Schwintſch nach Danzig, Rohloff von Elbing nach Dirſchau, 
Wölke von Warlubien nach Gollub. — Der Poſtverwalter Weft« 
phahl in Leſſen tritt in den Ruheſtand. — Entlaſſen ift der 
Poſtgehülfe Markowski in Oſche. 

. [Am Rgl. ymnaſſum in Thor nh fand heute 
früh die mündliche Abiturienten Prüfung flatt. 
Die fünf Ober Primaner Boie, u. Czapski, Houter⸗ 
mans, Kaſchade und Loh de beſtanden dieſelbe. Ein 
Oberprimaner und ein Extraneer waren nach dem Ausfall der 
ſchriftlichen Arbeiten von dem mündlichen Examen zurückgetreten. 
Herr Provinzial ⸗Schulrath, Geheimrath Kruſe aus Danzig, 
welcher urſprünglich bei der Prüfung den Vorſitz führen wollte 
und zu dieſem Zwecke bereits am Dienſtag hier eingetroffen war, 
hat davon Abſtand genommen und iſt bereits geſtern wieder von 
Thorn abgereiſt. — Heute Vormittag fand ferner auch die Ein- 
jährig- Freiwilligen Prüfung fatt; dieſe beſtanden 
drei Unterſekundaner des Kgl. Gymnafiums und erwarben ſich 
dadurch die Befähigung zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienft. 

[Berufung] Der Lehrer Heckel von der hieſigen 
Bromberger Vorſtadt-Schule iſt als Rektor nach Quterſchied, 
Kreis Saarbrücken, berufen worden. Es mag erwähnt werden, 
daß hiermit für Herrn H. eine Gehaltsverbeſſerung um beträchlich 
mehr als das Doppelte ſeines bieſigen Einkommens verknüpft ii. 

= [Die drei evangliſchen Gemeinden 
Thon] find durch Beihluß der Provinzial⸗Synode vom 
20. November 1896 vom 1. April d. J. ab bekanntlich zu. einem 
Parochialverbande vereinigt worden, deſſen Haupt 
aufgabe es ſein oll, die weniger leiſtungsfähigen Kirchengemeinden 
pekuniär zu ſtützen. Deshalb werden die Umlagen fortan in 
gleicher Höhe für alle Gemeinden durch den Parochial verband 
beſchloſſen. Derſelbe hielt vorgeſtern ſeine zweite Sitzung. Zum 
ſtändigen Schriftführer wurde Herr Pfarrer Heuer und zum 
Stellvertreter deſſelben Herr Mittelſchullehrer Dreyer gewählt. 
Auf ber Tagesordnung ſtand dann Fixirung reſp. Gewährleiſtung 
des Einkommens der Verbandsgeiſtlichen in einer beſtimmten 
Höhe für 1897/98, Der Ausſchuß ſchlug vor, neben freier 
Wohnung zu gewähren: dem Geiſtlichen bei St. Georg 3500 Mk., 
dem Geiftlichen der Neustadt 4500 ME, dem zweiten Geiſtlichen 
der Altſtadt 4000 Mk., dem erſten Geiſtlichen der Altſtadt 
5100 Mk. Es entſpann ſich darüber eine lange und lebhafte 
Debatte, an der ſich die anweſenden drei Geiſtlichen betheiligten. 
Die Abſtimmung ergab Annahme der für die Gehaltserhöhung 
beantragten Summe von 2780 Mt. und zwar mit einer 
Majorität von nur einer Stimme. — Die Geſammtausgabe des 
Verbandes einſchließlich Bureaukoſten ꝛc. beträgt nach dem auf- 
geftellten Etat 13 045 Mk., fo daß eine Umlage in Höhe 
von 16 bis 16 Proz. der Staatseinkommenſteuer nothwendig 
werden wird. 

[Stadtverordneten ⸗Sitzungl am Mittwoch, den 
8. September, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend 30 Stadt- 
verordnete ſowie am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch und die Stadträthe Fehlauer 
Kriwes und Matthes. Den Borfig führt Stadtverordneten ⸗ 
Vorſteher Profeſſor Boethke. Vom Verwaltung Aus- 
ſchu ß, für welchen Stadtv. Henſel berichtet, find nur zwei 
Vorlagen auf der Tagesordnung, von denen die eine, die Neu- 
verpachtungdes Artushofes betreffend, nach Schluß 
der öffentlichen Sitzung. geheim berathen werden ſoll. Die 
andere Vorlage betrifft die Reklamation eines Stadtverordneten 
gegen eine über ihn verhängte VBerſäumnißſtra fe. Der 
betr. Stadtverordnete hatte rechtzeitig ein Schreiben an den 
Vorſitzenden der Verſammlung gerichtet, in dem er anzeigte, der 
Sitzung nicht beiwohnen zu können; durch ein Verſehen ſeines 
Voten war das Schreiben aber in den Gerichtsbriefkaſten und in 
Folge deſſen nicht rechtzeitig in die Hände des Stadt Vorſtehers 
gelangt. Die Verſammlung beſchließt nach längerer Debatte die 
Reklamation zu verwerfen und die verhängte Ordnunggſtrafe auf⸗ 
recht zu erhalten. 

Für den Finanzausſchuß referirt Stadtv. Dietrich 
(der — nebenbei bemerkt — am Berichterſtattertiſche oft ſehr 
ſchwer zu verſtehen iſt). Zum Vortrag gelangt zunächſt der 


gerettet. Offene Fenſter wurden durch den 
Dampfer gefährdet und zum 
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Bericht über den Kaſſenbeſtand der Siechenhauskaſſe 
am Schluſſe des Etatsjahres 1. April 1896/97. Die Einnahmen 
betrugen 11.200 Mt., die Ausgaben 9.300 Mk., der Beſtand 
1.932 Mk. Indem die vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
genehmigt werden, wird gleichzeitig den Anträgen des Ausſchuſſes 
betreffend die Verwendung des Beſtandes zugeſtimmt. — Ferner 
wird der Finalabſchluß der Krankenhauskaſſe pro 
1. April 1896/97 vorgelegt. Die Summe der Einnahme ber 
trägt 71.836, gegen 51 654 Mk., die im Etat vorgeſehen ſind. 
In der Reſteverwaltung iſt noch ein Ausfall von 13 431 Mt. 
an nicht einziehbaren Kur- und Pflegegeldern zu verzeichnen. 
Die Summe der Ausgaben beläuft ſich auf 67.678 Mk., gegen 
70.200 Mk., die im Etat angeſetzt find; Vorſchuß 3.121 Mk. 
Im Ausſchuß iſt zur Sprache gekommen, daß der Verwaltung 
durch ſchlechte Fleiſchlieferung ſeitens des Lieferanten Mehrauf⸗ 
wendungen erwachſen find. Stadtv. Romann: Wenn der 
Fleiſchlieferant ſchlechtes Fleiſch geliefert habe, dann müſſe die 
von ihm hinterlegte Kaution zur Erſatzleiſtung für den der Ver⸗ 
waltung dadurch zugefügten Schaden in Anſpruch genommen 
werden. Es ſei ein Mißſtand, daß bei den Submiſſionen ſo 
ſehr auf die Preiſe gedrückt werden. Ein ſolider Fleiſcher, der 
nur gute Waare zu liefern beabſichtige, könne ſich an einem 
ſolchen Geſchäft garnicht betheiligen. Der Mindeſtfordernde, der 
den Zuſchlag erhalte, könne ſich doch nur dadurch helfen, daß er 
nicht die beſte Waare liefere. Und gerade nach dem Frankenhauſe 
müſſe doch das beſte Fleiſch geliefert werden. Man ſollte den 
Zuſchlag nicht auf die niedrigſte Forderung ertheilen, ſondern 
unter den eingegangenen Offerten das Mittel nehmen; dann 
werde man am beften fahren. — Stadtv. Dietrich: Im 
Ausſchuß ſei man ganz derſelben Anſicht geweſen wie Herr 
Romann; da aber Herr Syndikus Kelch mitgetheilt habe, daß 
der Fleiſchlieferant ſich alle Mühe gegeben habe, die ſchlechtere 
Lieferung durch jpätere tadelloſe Lieferungen wieder gut zu 
machen, habe der Ausſchuß von der Stellung eines beſonderen 
Antrages Abſtand genommen. Durch dieſe Auskunft erklärt ſich 
auch Stadtv. Romann für befriedigt. — Stadtv. Geh. 
Sanitätsrath Lindau fragt an, wie es komme, daß der 


Röntgenapparat im Krankenhauſe, zu deſſen Be⸗ 
ſchaffung man die Mittel doch bereits vor langer 
Zeit bewilligt habe, noch immer nicht aufgeſtellt ſei. 


— Syndikus Kelch erwidert, der Apparat ſei bereits einge 
troffen; man warte aber noch die Ankunft eines fachkundigen 
Monteurs ab, da man den Apparat nicht ſelber aufſtellen wolle.— 
Zur Kenntniß genommen wird darauf ferner der Finalabſchluß 
der Schlachthauskaſſe für das Rechnungsjahr 1896/97. 
Die Summe der Einnahmen beträgt 58 365 ME, diejenlge der 
Ausgaben 74172 Mk. (gegen 102 675 Mk. im Etat, alſo ca. 
28 000 Mk. weniger). Es find allerdings verschiedene Tilgungen 
und Abſchreibungen, die im Etat vorgeſehen waren, in dieſem 
Jahre ausgeſetzt worden. An Schlachtgebühren für Schweine 
find gegen den Etatsanſatz 9 746 Mk. weniger eingenommen 
worden. Der Rechnungsvorſchuß beträgt 15806 Mk. Man 
hofft jedoch, die Rechnung werde noch günſtiger abſchließen; früher 
bat der Vorſchuß 30000 Mk. betragen Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung betrifft die Neuwahl von 7 Mitgliedern und 
7 Stellvertretern der Voreinſchätzungskommiſſion 
zur Einkommenſteuer-Veranlagung für die nächſten 3 Jahre. Bis- 
ber gehörten der Kommiſſion die Herren Cohn, Borkowski, Tilk, 
Matthes, Wolff, Kriwes und Böttchermeiſter Jeſchke als Mit⸗ 
glieder und die Herren Stadtrath Schwartz, Preuß, Hellmoldt, 
Dietrich, Goewe, Walter Lambeck und Steinſetzmeiſter Buſſe als 
Stellvertreter an. An Stelle des Herrn Kriwes, der eine etwaige 
Wiederwahl ablehnen zu müſſen erklärt, wird Herr Kordes als 
Mitglied der Kommiſſion gewählt. Auch Herr Matthes bittet 
von ſeiner Wiederwahl abzusehen, da er zu viel zu thun habe, 
Stadtv. Dietrich meint, der Ausſchuß habe gerade an Herrn 
Matthes feſigehalten, da dieſer jetzt als Stadrath doch weniger zu 
tun habe, wie früher als Stadtverordneter. (Heiterkeit) — 
Stadtrat) Matthes iſt gegentheiliger Anſicht; ſeitdem er 
Magiſtratsmilglied jei, ſei er zu der Erkenntniß gekommen, daß 
man als ſolches doch mehr zu arbeiten habe, wie als Stadtver⸗ 
ordneter. (Heiterkeit und Widerſpruch) An Stelle des Herrn 
Matthes wird ſchließlich Herr Hartmann gewählt. Die übrigen 
Mitglieder werden ſämmtlich wiedergewählt, ebenſo ſämmtliche 
oben genannten Stellvertreter. — Der Rechnung der Gasanftalts- 
kaſſe für 1895/96 wird unter Genehmigung der Ueberſchreitungen 
die Entlaſtung ertheilt. Die Summe der Einnahmen beträgt 
436.847 Mt. (gegen 432 905 Mk. im Etat), die Geſammtaus⸗ 
gabe 422.509 Mk.; Beſtand 10.053 Mk. — Schluß der öffentlichen 
Sitzung 45 Uhr. 

In geheimer Sitzung wird alsdan noch über die Neu⸗ 
derpachtung des Artushofes berathen. Nach langer Debatte 
wird ſchließlich, wie wir ſchon geſtern mittheilten, beſchloſſen, den 
Artushof nochmals auszuſchreiben, zu gleich aber auch mit den 
— Meiſtbietenden noch unter der Hand weiter zu ver- 

ndeln. 

— [BVaugewerks-Berufsgenoſſenſchaft. Am 
11. d. Mis findet der diesjährige ordentliche Verbandstag ber 
deutſchen Baugewerke-Berufsgenoſſenſchaften unter Vorſitz des 
Vaumeiſters Feliſch-Berlin in Leipzig im Innungshauſe zur 
Bauhütte ftatt. Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildet 
die Stellungnahme zu den Beſchlüſſen der 17. Reichstags 
Commiſſion betreffend Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze. 
“ [OG Fatlen Ankauf! Die aus den Herren Domänen⸗ 
Pächter Dorguth⸗Raudnitz, Graf v. d. Gröben-Ludwigsdorf, 
Geſtütsdirettor Frhr. v. Schorlemer-Marienwerder, Ritterguts · 

efiger Abramowski-Jaikowo und Generalſekretär Steinmeyer. 
Abeg beſtehende Pferdezucht Commiſſion hat ſich Mittwoch 
bend zum Ankauf von etwa 40—50 Füllen nach Ungarn 
geben. Die Vertheilung der angekauften Füllen findet demnãchſt 
in Dirſchau ſtatt. f 

[Der deutſche giſchereirathl hat auf Antrag 

des Weſtpreußiſchen Fiſcherei-Vereins zur Lachsausbrütung im 


Weichſelgebiet 600 Mark, zur Schnepel-Erbrütung in der Danziger ; 


Bucht 300 Mark und zur Beſetzung der Weichſel mit Karpfen 
300 Mark bewilligt. 
lit Bezug auf die Ueberſchreitung 
des Züchtigung rechts der Lehrer] hat ein 
Oberſtaatsanwalt Vorſchläge gemacht, welche die Zuſtimmung des 
errichts- und Juſtizminiſters gefunden haben. Es heißt in 
erwähnten Vorſchlägen: „Anzeigen der in Rede ſtehenden 
Art müſſen mit beſonderer Vorſicht behandelt werden, wenn nicht 
die Autorität der Lehrer gefährdet und geſchädigt werden ſoll, 
und ich (der betreffende Staatsanwalt) habe bereits früher in 
Spezialfällen, wo es mir nöthig ſchien, die Erſten Staatsanwälte 
darauf hinzuweiſen, Anlaß genommen. Hält der Bürgermeifter ꝛc. 
ſch i ihm angebrachte Anzeige gegen einen Lehrer wegen Ueber⸗ 
z teitung des Züchtigungsrechts von vornherein für unbegründet, 
— hat er auch nur Zweifel darüber, ob Anlaß zu einem ſtraf⸗ 
borichtlichen Einſchreiten vorliegt, ſo iſt er für befugt zu erachten, 
der weiteren Erhebungen und Ermittelungen, insbeſondere von 
Se Vernehmung ber Zeugen und des Beſchuldigten, falls nicht 
ahr im Verzuge Liegt, vorderhand! abzuſehen, vielmehr die 


Anzeige unter Darlegung ſeiner Bedenken und Zweifel zunächſt 
ohne Inſtruktion der Staatsanwaltſchaft zum Befinden darüber 
vorzulegen, ob der Sache überhaupt nähergetreten werden ſoll. 
Erachtet die Staatsanwaltſchaft nach ſorgſamer Prüfung des Sach- 
verhalts eine weitere Erforſchung für nothwendig, ſo erläßt ſie 
die diesbezüglichen Anordnungen. Dabei iſt aber behufs thun- 
licher Wahrung der Autorität der Lehrer die etwa nothwendige 
Vernehmung von Schulkindern, wie diejenige des Lehrers in der 
Regel nicht durch die Polizeibehörde, ſondern durch den zuſtändigen 
königlichen Kreisſchulinſpektor zu bewirken. Hiernach wird aljo 
der Bürgermeiſter ꝛc. die bei ihm angebrachten Anzeigen gegen 
Lehrer wegen Ueberſchreitung des Züchtigungs rechts, abgeſehen 
von den Fällen, in denen Gefahr im Verzuge liegt, vor ihrer Ab- 
gabe an die Staatsanwaltſchaft nur dann zu inſtruiren haben, 
wenn er das Vorliegen einer firafgerichtlih zu verfolgenden 
Handlung für unzweifelhaft hält. Dabei hat aber auch er die 
Vernehmung von Schülern und des beſchulbigten Lehrers in der 
Regel nicht ſelbſt vorzunehmen, ſondern durch den Kreisſchul⸗ 
inſpektor bewirken zu laſſen. 

lKaiſerabzeichen.] Das Armee ⸗ Verordnungsblatt bringt 
heute zur Kenntniß, daß die 1. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 141 
in dieſem Jahre im Bereiche des 17. Armeekorps die beſten Schießreſultate 
erzielt hat. Derſelben iſt daher das Kaiſerabzeichen verliehen worden. 
Dieſer Preis iſt ſomit ſchon das dritte Jahr auf die Garniſon Graudenz 
gefallen, und zwar hat denſelben in den beiden letzten Jahren die 
9 Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin Nr. 14 in Graudenz 
erha . 


+ [Öartenbauverein) Am Schluß des Vereinsjahres hielt · 


geſtern Abend der Gartenbauverein in ſeinem Vereinslokal bei Kotſchedoff 
eine Hauptverſammlung ab. Die vorgenommene Wahl des Vorſtandes er⸗ 
ab die Herren: R. Brohm erſter Vorſitzender, C. Grethe 2. Vorſitzender, 
ö. Guderian erſter Schriftführer, M. Kröcker 2. Schriftführer, C. Hintze 
Kaſſirer und E. Wieſner Bibliothetar. 
an. Der Vorſitzende gab noch einen Rückblick über die Vereinsthätigkeit 
im abgelaufenen Geſchäſtsjahre und erſuchte die Mitglieder, ſtets ein recht 
reges Intereſſe für die Beſtrebungen des Vereins zu entfalten und ferner 


Die Gewählten nahmen die Wahl 


die Vereinsbibliokhek fleißig zu benutzen, auch wenn ſie gärtneriſche ꝛc. 


Werke beſäßen, dieſelben zur Vermehrung der Bibliothek dieſer zu über⸗ 
weiſen, um fie jedem Mitgliede nutzbar zu machen. Ein neues Mitglied 
wurde aufgenommen. \ 

N [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Amtsgericht zu Berent, ein Kanzleigehilfe, Schreibelohn 5-10 Pfg. 
für die Seite des Schreibwerks. — Beim Gemeinde⸗Vorſteher zu All⸗ 
Pillau, ein Sicherheits⸗ und Vollziehungsbeamter, ſowie Gemeindediener, 
Gehalt 600 Mark, freie Wohnung und Kleidung, ſowie Gebühren. — Bei 
der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 
700 bis 900 Mark und 60—144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 
Königl. Polizei⸗Präſidium zu Königsberg, Schutzmänner, Gehalt 1000 Mk. 
und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis auf 1500 Mk. 
— Beim Kreisausſchuß zu Lyck, ein Kreisausſchußbote, Gehalt 400 Mark 
und ca. 300 Mark Nebeneinnahmen. — Beim Magiſtrat zu Raſtenburg, 
ein Polizeiſergeant und Magiſtratsbote, Gehalt 900 bis 1800 Mark und 
60 Mark Kleidergeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Daber (Kreis Naugard), 
ein Hausvater des Armenhauſes, Gehalt 300 Mark neben freier Wohnung 
und anderen Einnahmen. — Beim Magiſtrat zu Dt. Krone, ein Kaſſen⸗ 
diener und Vollziehungsbeamter, gleichzeitig auch Polizeiſergeant, Gehalt 
900 bis 1260 Mark und 40 Mark Kleidergeld. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion zu Köslin, Landbriefträger, Gehalt 700 bis 900 Mark und 
der tarifſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Labes, 
ein Forſtaufſeherz und Feldwärter, Gehalt 540 Mark, freie Wohnung und 
andere Nebeneinnahmen. — Beim Kaiſerl. Poſtamt I zu Stettin, ein 
Briefträger, Gehalt 800 Mark und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Bei der Königl. Polizei⸗Direktion zu Stettin, ein Schumann, Gehalt 1000 
Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis auf 
1500 Mark. 

Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 210 Schweine, 
darunter 23 fette aufgetrieben. Fette wurden mit 41 bis 43 Mark, magere 
mit 39 bis 40 Mark pro 50 Kilogramm Lebendgewicht bezahlt. 

lPolizeibe richt vom 9. September.] Verhaftet: 
Vier Perſonen. 

AlVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,43 Meter 
über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Graf Moltke“ mit zwei Kähnen 
im Schlepptau aus Brahnau, ſowie ein Kahn mit ruſſiſcher Kleie aus 
Wloclawek. Abgefahren iſt ein mit Roggen beladener Kahn nach Berlin. 


Sportliche Mittheilungen. 


Radfahrer ⸗Gautag in Thorn. Am Sonntag, den 26. 
September findet in Thorn der Gautag des Gaues 25 des Deutihen Rad⸗ 
fahrerbundes ſtatt. Die Veranſtaltungen ſind dem Thorner Radfahrer⸗ 
Verein „Vorwärts“ übertragen worden. 

Den Ehren wanderpreis des Erbgroßherzogs von Oldenburg 
gewann in Oldenburg R. Stoffregen⸗ Hildesheim, ebenſo gewann 
dieſer noch den Ehrenpreis des deutſchen Radfahrer » Bundes und das 
Niederrad⸗Vorgabefahren an demſelben Tage. 


Vermiſchtes. 


Klein aber reich. Obgleich die älteſte Tochter des Zaren⸗ 
paares erſt am 3. November d. J. ihr zweites Lebensjahr vollendet, ift fie 
doch bereits eines der reichſten Perſönchen der Welt und hat noch unge⸗ 
heuer viel zu erwarten. Als ſie noch nicht eine Woche alt war, hinter⸗ 
legte man für ſie ſchon eine Summe von 20 Millionen Mark, in engliſchen, 
franzöſiſchen und anderen Staatspapieren. Das Kind empfing überdies 
von den meiſten Herrſchern und einer großen Anzahl reicher ruſſiſcher 
Edelleute eine Menge koſtbarer Geſchenke, deren einzelne ein Vermögen 
darſtellen. Dazu käme noch das, was die junge Fürſtin einſtmals ererben 
wird. Da der Zar abſoluter Herrſcher iſt, ſo hat er nominell ein freies 
Verfügungsrecht über alle durch Steuern oder auf andere Art aus dem 
Lande gezogenen Gelder. Das nominelle Recht deckt ſich nun allerdings 
auch in Rußland nicht völlig mit einem „thatſächlichen Recht.“ Der Zar 
beſitzt jedoch ein großes Privatvermögen, zu dem die Krondomänen mit 
über 1000 Quadratmeilen kultivirter Land⸗ und Waldgebiete gehören, ſo⸗ 
wie Gold- und Silberminen in Sibirien. Dieſe Beſitzungen werfen ſehr 
reichliche Einkünfte ab, deren genaue Höhe allerdings nicht bekannt ift, da 
fie als Privatvermögen der kaiſerlichen Familie nicht auf das Budget ge⸗ 
ſetzt werden. Auf den größten Theil dieſer Reichthümer hat bislang die 
kleine Großfürſtin, als älteſtes Kind, und fo lange kein männlicher Thron⸗ 
erbe vorhanden iſt, Erbanſprüche. 

Die Spielkarten des Kaiſers weichen von den üblichen 
franzöſiſchen und deutſchen Muſtern erheblich ab. Sie ſind in einer 
Altenburger Fabrik gefertigt und zeigen altdeutſche Muſter. Die Rückſeite 
iſt einer ſymboliſchen Darſtellung des Drelbundes gewidmet; der preußiſche 
Adler, der öſterreichiſche Doppeladler und das ſilberne Kreuz von Savoyen 
auf rothem Felde ſind von Eichenlaub umſchlungen und von der Kaiſer⸗ 
krone überragt; auch in den Ecken ſind gleichartige Zeichen angebracht, 
während das Blatt im Uebrigen mit kleinen Muſtern von vier Farben be⸗ 
freut iſt. Die Kartenbilder ſelbſt find in Zeichnung und Farben ſehr 
anſprechend. Die Affe umgeben bronzefarbene Ornamente, Herz ⸗König 
erſcheint mit Spitzbart, großkrämpigem Hut und Hermelin, Piquekönig er⸗ 
nnert ein wenig an den Großen Kurfürſten, Karreaukönig muthet in 
ſeiner ſchmucken Tracht mit goldverzirtem blauem Barett und gleichfarbigem, 
herabwallendem Schleier wie ein exotiſcher Fürſt an, Kreuzkönig iſt eine 
Fürſtengeſtalt aus dem Mittelalter. Herzdame trägt ein Hretchenkoſtüm, 
Karreaudame erſcheint in einer Art niederländiſcher Tracht, Piquedame 
im ausgeschnittenen Ballkleid mit Fächer. Herzbube iſt ein mittelalterlicher 
Krieger mit Harniſch, Karreaubube ein ſchmucker blondhaariger Geſelle, 
der mit einem Papagei ſpielt, Kreuzbube ein Johanniterritter und Pique⸗ 
bube ein gewaffneter Räuber. 

Ein ſehr ſchweres Gewitter ift mit verheerender Wir⸗ 
kung über Athen be Vage deer Da jetzt die regneriſche Jahreszeit be⸗ 
gonnen hat, ſo wird die Lage der theſſaliſchen Flüchtlinge, die ohne Obdach 
auf verſchiedene Orte zerſtreut ſind, unhaltbar. 5 

Den Flammentod fand in Leipzig die 2djährige Auf⸗ 
wärterin im Armenhauſe des Stadttheils Connewitz, Hennemann. Sie 
ſtand vor der Feuerung und beachtete nicht, daß berausgefallene Kohlen 
5 Be in Brand geſetzt hatten. Nach unſäglichen Qualen ver⸗ 
ſtarb ſie. 

Das gelbe Fieber ſoll in Ocean Springs, einer Sommer⸗ 
friſche an der Küſte des nordamerikaniſchen Staates Miſſiſſippi, ausge⸗ 
brochen ſein. Wenigſtens bezeichnen die Ortsbehörden die dort aufgetretene 
Krankheit als gelbes Fieber. Die Medizinalabtheilung in Waſhington will 
8 den Bericht eines an Ort und Stelle entſandten Sachverſtändigen 
abwarten. 


Einem New⸗Norker Telegramm zufolge wurde am 
Waawaſee in Ontario ein neues Goldfeld entdeckt, welches reicher 
ſein ſoll, als Klondyke. Der weiße Quarz enthalte überall Gold und ergebe 
50 Doll. für die Tonne. (72 7) 

Die neue deutſche Kirche in Jeruſalem iſt nun⸗ 
mehr im Rohbau vollendet. Das ganze Bauwerk iſt aus dem einheimiſchen 
weißen Kreidekalkſtein hergeſtellt, auch das Dach der Kirche, der Kuppel 
und des Thurmes beſteht aus heimiſchem Geſtein. Das Gerüft iſt am 
oberen Theil des ſeine Umgebung hoch überragenden Thurmes bereits 
weggenommen: der untere Theil wird entfernt, ſobald die in Apolda 
gegoſſenen Glocken eingetroffen ſein werden. Die innere Einrichtung der 
Kirche, wozu aus Beclin die Orgel geliefert wird, wird bis zum Frühjahr 
vollendet werden. ; 

Volks ſchullehrer mit dem Doktortitel. Zwei 
Breslauer Volksſchullehrer, die Herren Paul Fiſcher und Heinzel, haben, 
wie der „Oberſchleſ. Anz.“ mittheilt, die Doktorwürde erworben, nachdem 
fie ſchon vor längerer Zeit das Mittelſchul⸗ und Rektorats⸗Examen be⸗ 
ſtanden haben. 
ſchuldienſt. 

Ein korſiſches Drama. Aus Ajaccio wird gemeldet, daß 
am 2. d. M. Nachmittags eine nahezu 70jährige Frau Namens Maria 
Bocognano, Mutter des berüchtigten Banditen gleichen Namens, als ſie 
ich zu Pferde in die Stadt begab, um dort Früchte zu verkaufen, von dem 

tere, das durch den Pfiff einer Lokomotive ſcheu geworden, durchging, 
abgeworfen und mit dem Fuß im Steigbügel eine Strecke von 300 Metern 
ſorigeſchleppt wurde. Als man die Greiſin aus der entſetzlichen Lage be⸗ 
freite, hatte fie bereits ihren Geiſt ausgehaucht. Der von dem Unfall be⸗ 
nachrichtigte Gatte kam ſofort von den Bergen herab, um den Leichnam 
ſeiner ungkücklichen Lebensgefährtin heimzuführen; er wurde aber auf der 
Stelle von den Gendarmen als Helfershelfer bei den von ſeinem Sohne 
begangenen Mordthaten und Räubereien feſtgenommen. Der Vorfall hat 
bei den Korſen eine ſtarke Erregung hervorgerufen, und man iſt über die 
Verhaftung des alten Bocognano unter derartig tragiſchen Umſtänden aufs 
Höchſte aufgebracht. 

Eine furchtbare Gefahr erwächſt den Radfahrern 
der franzöſiſchen Armee — wie der Pariſer „Figaro“ ver⸗ 
ſichert — durch die preußiſchen Militärhunde. Der Große Generalſtab 
unſerer Armee ſoll eben dabei ſein, das Korps der Militärhunde zu 
reorganiſiren. Dieſe Vierfüßler ſollen Munition und Depeſchen tragen, 
eine Schaar von Bulldoggen aber ſoll dazu abgerichtet werden, franzöſiſche 
Radfahrer in die Waden zu beißen. Wie dieſe preußiſchen Militärhunde 
franzöſiſche Radler von deutſchen unterſcheiden ſollen, verräth „Figaro“ 
nicht. Vielleicht aber hofft der Große Generalſtab, daß die Bulldogen 
es wittern, ob ein uniformirter Radler Kommißbrot oder Weißbrot ge⸗ 
geſſen hat. ; 

Auf „Reihetiſch gejegt“ ift in dem Dorfe W. bei Celle ein 

gel. Die erwachſene Tochter des dortigen Lehrers fand Anfangs Juli 
im Holzſtall einen Igel. Da im Keller und in der Speiſekammer ſich 
Mäuſe gezeigt hatten, nahm ihn das Mädchen in ein Tuch und brachte 
ihn Abends in den Keller. Am Morgen kam der Igel wieder in den Stall. 
Als nun der Igel vier Tage lang abwechſelnd in den Keller und in die 
Kammer gebracht war, war im ganzen Hauſe von keiner Maus mehr 
etwas zu merken. Noch am ſelben Tage erfuhr von dem Erfolge der 
neuen Hauskatze die Nachbarsfrau D. und meinte, ob ſie ſich den Igel 
nicht auch mal leihen könnte. Ruhig ließ ſich dieſer Abends nach dem 
fremden Hauſe holen und Morgens im Korb wieder nach ſeiner Ruheſtatt 
im Holzſtall tragen. Auch dort iſt nach mehreren Tagen alles von Mäuſen 
befreit. Im folgenden Hauſe, wo Bäckerei und Gaftwirlhſchaft betrieben 
wird, hat man den neuen Kammerjäger ſich ebenfalls mit Erfolg „geliehen.“ 
Auch ein Hofbeſitzer iſt gekommen, ganz artig hat er gefragt: „Wült Se 
mi nich mal ören Swinegel lehnen?“ Jetzt war ſchon zu ſehen, daß das 
Thier ſich auf jein „Recht auf Arbeit“ verließ, denn Abends hatte er ſchon 
ſtets ſein Lager verlaſſen und ſaß wartend an der Thür in der ſicheren 
Pale bur da — ein u. 8 .. und dem fünften Grund⸗ 

e hat er ſchon aufgeräumt, und er hat bereits Beſtellun 

ſechſten und ſiebenten Reihetiſch. 5 — 


Beide Herren befinden ſich trotzdem aber noch im Volks⸗ 


Neneite Nachrichten. 

Bialoſtock, 8 September. Heute Vormittag fand eine 
Parade der beiden Manöverarmeen ſtatt; dann fand Frühſtücks⸗ 
tafel unter freiem Himmel ſtatt. Um 3 Uhr Nachmittags reiſten 
der Kaiſer und die Kaiſerin nach Btelowitz ab. Die Bevölkerung 
und Behörden gaben dem Zarenpaar ein feierliches Geleit. 

Kanea, 8. September Die Aufſtändiſchen vor Kandia 
durchbrachen den Militärkordon und raubten 500 Schafe und 60 
Rinder. Die Muhamedaner hatten zwei Todte und vier Ver- 
wundete, die Aufſtändiſchen zwei Todte. 


Fi.ur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Luz ee — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 9. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,54 Meter. — Lufttemperatur + 7 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Freitag, den 10. September: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Teperatur, meiſt trocken. 

Sonnen- Aufgang 5 Uhr 28 Minuten, Untergang 6 Uhr 25 Min. 

Mond ⸗Aufg. 5 Uhr 55 Min. bei Tag, Unterg. 4 Uhr 34 Min. bei Nacht. 

Sonnabend, den 11. September: Schön, meiſt heiter, warm. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
. September 1897. 
Für inländiſches Getreide ift in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte 

Stolp . . - | 180—195 125—130 | 128—145 | 125—132 
Neuftettin . — — = = 

Bezirk Stettin 180 130 135—150 | 133 —134 
Anklam . . 179 129 — — 
Danzig 164—191 130131 136 | — 
Elbing n — — — — 
Thorn 2 eg — — | — — 
8 189 „ — 
Schwerin a. W. 170 128 135 12⁵ 
Gneſen 8 B - 175 135 135 — 

nach Priwat⸗Ermütelung 755 gr pr. 1712 r. 11573 gr pr. 1450 gr pr. 1 
Serin — Dee) | 1601. 143% — 150 

Stettin Stadt . hi 181—183 | 130—133 | 130—155 | 132—135 

Poſen 173—183 | 130-136 126—150 135—146 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

9. 9. 8. 9. 9. 9. 8. 9. 

Tendenz der Fondsb. feit erholt Pos. Pfandb. 3 ¼½% 99,80 100,.— 

Ruſſ. Banknoten. 217 40 5 99,900 —.— 


217,15, 2 x 
War ſchau 8 Tage 19 216,60 Poln. Pföbr. 4½% 67,75 67,75 
Defterreich. Bank. . 170 20 170,5 Türk. 1% Anleihe © 24,00 23.90 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,00) 98.10 Ital. Rente 4% 94,10 93,90 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 103 70 103,70 Rum. R. v. 1804 4% 90,— 90,20 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,50 103,50 Disc. Comm. Antheile 205.50 205,25 
tſch. Reich sanl. 30 97,40 97,40 Harp. Bergw.⸗Art. 191,90 181,75 
Viſch. gteichsanl 3: / 103 30 103,70 Thor. Stadtanl. 3½ „% 100,50 100, 50 
Wpr. Pfdbr. 3 / ld. II 92 50 92.90 Weizen: loco in 

„ „ 3¼½% „ 99 800 99,80 New⸗Dork 105,—| 1d41j26 
ß ür 70er loco. 45,101 45,— 
Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 


Braut - Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für gutes Tragen. 
Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's Haus zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Taujende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter ? 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich 


Kgl. Hoflief. 


na 


Fayrräd er 


990m 
5 % 
ſtrammen Die Anlieferung des Brennholzes für nachſtehende ſtädtiſche Inſtitute ſoll im Wege Zurückgehliehene Knaben 2 Son 


I. eder nn Bekanntmachung. e Kriegerfechtauſtalt. 


® 
! an utag, d. 12. September er.: 
des ſchriftlichen Angebots vergeben werden: > den liebevolle Au und 5 8 
. VCF $ gewienhaften merken in ale $| Wiener DATE in MOcker: 
Emil Jamrath und Frau 2 3) Georgenhospitel 100 8 5 5 2 u 6 g 
geb. Riehter. 2 4) Jacobshospital 130 „ „ 8 Pfarrhans Lulkau 3 roßes | 
2 N 5) I. Gemeindeſchule 72 „ „ a ae 3458 Kreis Thorn. 2 
LEE 6) III. Gemeindeſchule 30 „ = 0 5 5 0000000000 
Bekanntmachun 7) IV, — 56 ” * en — " — f — — dd 
2 2 iefern⸗Kloben 1. 0 
Im Juni d. Js. iſt zu Sen N rg br 5 au Be e Saofe ber ul deb 5 8 Sa. a trog — en * 
5 ( isford 1 ter (4 rm) loco Inſtitut find bi utag,. bſteier⸗ 5 2 . Ex 
F nd bt den 13. b. At., Vorm. 9 uhr an in a) zu welcher Zeit die Eröffnung — Pena Satire zen 0 5 Ai STOSSEeS 
d das am 2. Juli d. Js. publi auf dem Oberförſterdienſtzimmer im Rathhauſe ftattfinden wird. offerirt 3642 A 
dete Cenament den 4 Pindern fene ng vr zer aniderungsbedingungen werden bene. bor dense gell der E. Saſian, Thorn, tat- Oncer! 
iu Reikau, Kreiſes Pr. Stargard, Zahlung von 40 Pf. Schreibgebübr bezogen werden. . von der ganzen Kapelle 7 
verſtorbenen en, Beſitz rs Jo- Thorn, den 6. September 1897. e f ee 2 des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11. 
iel t B x Magiſtrat. ee f N f ite. 
— reg — * ältefte Me ee NO ne mern Neuplätterei, Gardinenspannerei und 3 Riesen-Rlite Lustienerwerk. 
ne Nb 88 zweite Die ſeit vier Wochen anhaltende Steigerung der 2 — Feinwäscherei mm 2 Programms zum Feuerwert an d Kaſſe. 
arbara, das dritte Katharina, der 3 von 1 
Vornamen ir vierten Kindes iſt im Spirituspreiſe zwingt uns, von heute ab folgende Preiſe 2 Fran Marie Klerszkomki 3 ö Glück „. — 
ben. 5 auptgem inn ein elegantes S a 
en 1 der feſtzuſetzen. 1 — N PR be 145 13 8 8 h 11 3 in der eee 3 Loch, 
unbekannten Erbinterefjenten fordere ich u e - + erechtestr. . E 
die mir ihrem Wohnort nach unbe⸗ f b 1 © e Verkehr: ; i TOMBOLA. 
kannten vier Legatare hiermit auf, mir Spiritus 80 pCt. pro Liter. 1.00 Mk Gewinne: Hühner, Enten 
ihre Adreſſen ſchleunigſt anzuzeigen. K 8 40 Ct t ’ * 75 3 1 
Allenſtein, den 8. September 1897.]Kornu TV!. ͤ meer 0,50 Gänse pp. 
Steffen, denaturirten Spiritus i 035 ee eee e e 
7 „ Große italieniſche Nacht 
2. für d f : b g 
Bekanntmachung. » en en detail- Verkauf: 5 . 
j es ganzen Etabliſſements. 
Freitag, den 8 — WMls., Spiritus 80 pCt. pro Lite. . . 125 Mk. — — des Concerts 4 Uhr. 
werbe ich vor der Pandtommer hier Kornus 40 pCt. 0,5 FF 
in freiwilliger Auction: denaturirten Spiritus 4 . 045 ⸗ Eintritt billets (3 Perſonen) 60 Pf. 
43 Dizd. Chemiſetts, 18 Dtzd. 8 D > Ä Kinder unter 2 in Begleitung frei. 
Kragen, 37 Dizd. Cravatten l 97. n 
1gtohe Pertdte fei Banden) Apart, 9. September 18 e 1285 Tanzkränzchen. 
Wollwaaren, Weißwaaren, Die Thorner Groſzdeſtillateure Be 
Rurgwanzen ꝛc. ꝛc., ſowie : Die Kriegerfechtsehule 1502 in Thorn. 
1 Herrenſchreibtiſch EEE EN Vz Fa ET CC EURE VER TRIERER 5 
Hal Mae Aae Die Preuß. Hypothek.⸗Aktien⸗ Hank Berlin Krieger⸗ * 15 Verein. 
eee Gerichtevolhieber. e und ländlichen Beſitz zur erſten Stelle, kündbar und unkündbar mit Tae 
Achtung ! Anträge nimmt entgegen Immanns & Hoffmann, Baugeſchäft in Thorn. Sonnabend den ink d. Mts., 
Feiner deuſcher Cognac, Die General-Agentur Danzig, Neugarten 22d. a 


aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvalescenten vielfach zur Stärkung 


General⸗Verſammlung 


H. Ti . 2 
erau 1655 bei Nicolai 


Nur Hautpflege. 


a er Tone eunffan Vorſtandsſitzung 7½ Uhr. 
F e bee ace N NOLIN?! we — 
e aber Des rt Thor . 5 Re. > N & Schönhsitsmittel £ eee za 
Skar Drawe orn. . DM 3 
kunt. uni Örschlechtoleiden TE Toon | WE beselligkeitsverein Gutenberg 
aut- Und BESENIEGNISIEINEN, R / 


Tnorn. 


Manuesſchwäche, Nieren, Blaſeuleid. 
beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 
ndl. ſchnell, briefl. Discret. Ohne Berufsſt. 

ir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22a. 
und Drogerien. 


Marks Pfeilring 
“ 8˖·˙ m 
3 8 — i Expedition dies Blattes. 3647 
OSS N) Se) g x SEES e Ein anſtändiges junges Mädchen ſucht 


18 
zur Heſſiſchen Damenheim » Lotterie. NO Y Stellung a 


855 — 17. September 1897. 0 Gebrüder ichert, G Verkäuferin. 


Sonntag, den 12. September 
Letztes großes 


Volks. und Sommerfeft 


m Vietoria-Garten. 


echt mit 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift per ſofort geſucht. 
Schriftliche Offerten sub A. B. an die 


Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT. 


Reichhaltige Tombola. 


Vollis- u. Kinderbeluſtigungen 
mannigfacher Art. 


zur Großen Kla 0 2 0 Näheres unter M. M. 2659 in der 
ee, .. , ae mmmnehlensem. 
I. Siafle am 20. und 21. October 1807. [IQ Thorn. Culmsee. Olſchaft wird von fofort, ſpäteſtens 1. October, mit Preisvertheilung und 
Preis eines / Looſes: M. 6, 80, / Looſes fr 


Asphalt-, Dachpappen- u. Holzeement-Fabrik, 
Bedachungs- u. Asphaltierungs-Geschäft, 


Verlegung von Stabfussboden, 
Mörtelwerk, Schieferschleiferei, 
Lager sämmtlicher Baumaterialien, 


Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
er Mk. 4,60, — ½ Looſes 


2,40 
zur Königsberger Thierga rteu⸗Lotterie. 
Saur am 13. Oktober 1897. Loojefp 


1.10 
zur Wietzer Dombau- Geld- Lotter. 
gabe vom 13.—16. November 1897. — 
ooſe A Mk. 3,50 


eine Bit jelbfeftändige, energifche Preiskegeln, 


irthſchafterin Pac von Luftballons. 


lin geſ. Alter = Bey Die e und Blumen- 
eſucht. Haupterforderniß: gutes Kochen un 
— Pen 75 Frfahruag in BR Federviehaufz. r oosung. 
fund im Einſchlachten, ſowie Verſtändniß in 
Nider Leutebehandlung. 
= Neumann, 
Königl. Gutsverwaltung Adl. Dorporſch. 


Nach dem Concert: 


Humoristische Vorträge, 


Auftreten bekannter und beliebter Komiker. 


zur . empfehlen sich zur bevorstehenden Bau-Saison (0) Kreis Culm Weſtpr. Zur Aufführung gelangen u. A.: 
(0) BEE” unter Zusicherung prompter u. billigster Bedienung. 28 Ein junges Mädchen, Ein er — Liebe. 


welches Luft hat, die Wirthſchaft zu erler 
kann ſich melden 3 nen, 


3645 
Brücdenftvahe 16, 2 Treppen. 


Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 3535 
G. Jacobi, Matermeiſter. 


BEE 
Ceſirlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich 5 Koſtentſchädigung geſucht. 


Nathsbuchdruckerei 
Tust Lambeck. 


empf. die Pauptvertriebsſtelle für Thorn: Seeed cee E50 e = 
Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


eu F. F. Res ag? 
baten bt inisung de dec url Nheutscher 1 chorien 


Die vier urkomiſchen Clowns 


n. % w. 

Auftreten eines bekannten 
Damenimitators. 
Eintritt pro Perſon 25 Pf., Familien⸗ 
billets (3 Perſonen) 60 Pf., Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 


2 
werden die noch am Lager befindlichen ICHOLIGH 
— —— 


Opel, Dürkopp⸗, 
Brennabor ꝛc. 


um Schluß: 


8 
* 
Tanzkränzchen. 
Zu recht zahlreihem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein 
Der Vorstand. | 
NB. Bei ungünftiger Witterung findet 


das Fest im Saale ftatt. | 
Beſondere Einladungen werden an unſere 


j ausgiebigste aller 
nd bisher bekannten 
und Caffé - Burrogate. 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien-Wurzeln 


aufspreiſen abgegeben. 

Garantie ein Jahr. 
Königsberger Radfahr fabrik 
A. Althoff & Pollit. 

u 
Neun 


gut erhaltene, complete 


Petroleum⸗ 
Blitzlampen 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 3240 


Grosse 


Heim-Lotterie zu Cassel. 
Ziehung am 16. u. 17. September 1897. 


Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M. (Porto u. Liste 20 Pf) 
auch gegen Briefmarken, empfiehlt 


Haupttreffer Mark 


50 000 


Werth. 


4874 


Gewinne von Mark 


bisher eingeladenen Gäſte nuch t verjandt, 


Zwei Wohnungen 
au bermieth. Fiſcherſtr. 9. A. Blacklewioz. 


I. Etage, 
7 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, voll⸗ 
kommen renovirt, zu vermiethen. 

3585 Brückenſtraße 32. 
—:: ß . 

ofwohnungen, 2 Stuben und Küche, zu 


2 Berlin W. int. 
Carl Heintze, en: ||9 sem bee eee 


Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme, Ein Pferdeſtall 


i ort zu bermiethen. Zu erfragen bei 
Fe En Adolf Leetz. 


Wohnungen, 


Brombergerſti aße 33, in I. u. II. Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtub e 
Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October ander» 


FEE SEE TEE 
— — — 
Eine kleine Wohnung, 
drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraßze 20 zu verm. — für 96 Thlr. 

H. Nitz, 
Ein möbl, Zimmer 
vom 1. Oktober zu verm. Fiſcherſtr. 55. 
Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermieten. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 
Für die Dauer der Schwurgerichtöperiode 
vom 27. d. Mts. ab 


gut möblirtes Zimmer 
zu miethen 92124 Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 4633 an die Exp. d. Z. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 6 ¼ Uhr. 


2772 


Ein anſtändiges Mädchen, evang.), 
welches im Kochen und jeder Haus⸗ 
arbeit erfahren, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von Offizierfamilien, in ſolchen 
ſelbſtſtändige Stellung, eventl. auch durch 
Vermittelung. — Gefl. Off. n. Bedingung. 
zu richten nach Magdeburg : Werder, 
Gartenſtraße 35. Anna Mertens. 


schon von 
Existenz 40 Mark an. 
Lohnende Fabrikation e. überall leicht 
verkäufl, Consumartikels. Katalog gratis. 
Zahlr. Anerkennung. R. Fallnicht, Altona. 


1 großer Lagerplatz 
mit auch ohne Schuppen ſöfort zu verpachten.] weitig zu vermiethen. 2654 
3520 Gründer, Gonductitr. 7. Wittwe . Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


PPP 
Drug und Verlag der Rathsduchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


8 — ...... 
2 Sophas u. 1 Sophatisch 

Suter. © Are 4, 2 Tr. 

Geübte Rock. und Taillenarbeiterinnen 


zunen ſich ſogleich melden bei 
K. Majucke, A Gerechteſtraße 30, I. 


